
Titelbild: Dorfsaal „Concordia“ in Hünningen/Büllingen
Der Name ist Programm, denn der Mehrzweck-Dorfsaal konnte 1971 ohne jegliche Zuschüsse 
eröffnet werden, nachdem man in Hünningen einen Verein gegründet hatte, der eigens für den 
Bau und den Betrieb des Saales verantwortlich zeichnete.              (Foto: K.D. Klauser, 2013)

Die Gereonsbüste, ein Reliquiar aus dem 18. Jh.                
                (Foto: K.D. Klauser)

Kalendarium
Vor 310 Jahren:

Sankt Gereon in Malmedy

Seit Beginn des 11. Jahrhunderts stand in 
Malmedy eine dem Hl. Gereon geweih-
te Pfarrkirche. Mehrere Male wurde sie 

nach Feuersbrunst oder Beschädigung infolge 
von Feldzügen ganz oder teilweise wiederauf-
gebaut. Nachdem die ehemalige Abteikirche 
und heutige Kathedrale 1819 zur Pfarrkirche 
erhoben worden war, wurde St. Gereon verkauft 
und abgerissen. Heute erinnert ein Kreuz auf 
dem Place Saint-Géréon an den einstigen Stand-
ort von Kirche und Friedhof.

Vor dem Abriss wurden Gemälde, Skulp-
turen und Mobiliar in die neue Pfarr-
kirche überführt. Dazu gehörten die 

Büsten, die den Hl. Gereon und vier seiner Ge-
fährten darstellen. Die darin aufbewahrten Re-
liquien waren am 14. August 1712 in einfachen 
Bleibehältern in Malmedy angelangt.

1724 fertigte ein Lütticher Goldschmied 
eine mit Silber beschlagene Holzbüste 
des Hl. Gereon an, die ihn mit Schuppen-

panzer und Helm zeigt. Die vier anderen Büs-
ten sind um 1777 entstanden. Während zwei 
dem Lütticher Goldschmied Guillaume-René 
Lamotte zugeschrieben werden, sind die beiden 
anderen das Werk des Malmedyers Dominique 
Reyer. Im Laufe der Zeit wurden sie mehrmals 
restauriert. Die Büsten der vier namentlich un-
bekannten Märtyrer befinden sich nunmehr 
im Chorraum der Kathedrale, während die 
Gereonsbüste einen Ehrenplatz im angrenzen-
den Museum „Malmundarium“ erhalten hat.

Einer Legende zufolge sollen Gereon und 
seine Gefährten einer 318 Mann starken 
Abteilung der aus Ägypten stammenden 

„Thebäischen Legion“ angehört haben, die um 
das Jahr 300 im ehemaligen Mechtenfeld in der 
Nähe von Köln den Märtyrertod fanden. Laut 
Überlieferung waren diese Soldaten christ-
lichen Glaubens. Weil die Soldaten sich wei-
gerten, Opferfeiern zu Ehren römischer Götter 
beizuwohnen und an Christenverfolgungen 
teilzunehmen, wurde zunächst jeder zehnte 
Soldat der Einheit enthauptet. Da die Übrigen 
standhaft blieben, wurden sie schließlich alle-
samt erschlagen. Die Leichen sollen in einen 
Brunnen vor den Kölner Stadtmauern geworfen 
worden sein - am Standort der später errichteten 
Gereonskirche. In dem romanischen Gottes-
haus erinnern die „Blutsäule“, einige Sarkopha-
ge sowie zahlreiche Reliquien an das Marty-
rium der Männer, die wie unzählige Christen 
unter römischer Herrschaft ihre Beharrlichkeit 
mit dem Leben bezahlen mussten.
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